Franz Löhner, Penzberg

Zum Namen Anna: 

In der Bibel gibt es drei Frauen dieses Namens. Die älteste war die Mutter Samuels, des weisen Führers der Israeliten, die andere wird nach Sara die zweite Frau des braven Gottesmannes Tobias, dessen Geschichte ein nach ihm benanntes apokryphes Buch des alten Testaments erzählt. Die dritte Anna oder Hanna ist eine Prophetin aus Jerusalem zur Zeit der Geburt Christi. Die vierund-

achtzigjährige Witwe verließ nach vielen Jahren zum ersten Mal den Tempel Jahwes, um zu verkünden, daß das Kind von Maria und Joseph Gottes Sohn sei. Daß sie mit der Mutter der Maria identisch ist, die ebenfalls Anna hieß, gilt als wenig wahrscheinlich.

Von Irlands Ána´, auch Ánu´,  Göttin der Fruchtbarkeit, Garantin des Wohlstandes und des Überflusses, zwei wie Brüste geformte Hügel bei Killarney im westlichen Irland werden ihr zu Ehren noch heute „ Hügel der Anu“ genannt, bis Indien, wo die „ Nahrungsspenderin“ Anna Purna auf einem Thron sitzend mit vollem Schöpflöffel ihr Kind füttert; heute noch mit Ernte- festen geehrt; wurde die „Mutter der Fruchtbarkeit“ , mit vielen Beinamen ver-

sehen, verehrt. Und fast immer war sie zugleich Lebensspenderin und Töterin, oft auch, wie die phönizisch- kanaanitisch- ugaritische Anat= Vorsehung,   Sinnbild der Geschlechtlichkeit, die Leben erzeugt, das im Tod endet.

Was Wunder, daß im Türkischen Mutter immer noch Ana = Mutter gesagt wird.

Die Darstellungsart der Anna Selbdritt, mit Tochter und Enkel unterstreicht, daß sie die Urmutter ist, die alle Lebensphasen vereint.

Ähnlich tat es die griechische Demeter, die ebenfalls mit Tochter und Kind dar-

gestellt wird.

Und  z.B. in Essenbach war ein Glasfenster von 1462 welches „ Sand Anpet, Junckfrau“ mit Schwert und Pfeil zeigt, heute ist es im Nationalmuseum.

Und in Andechs wurde ein Rock der „An- peth“ verwahrt und sie residiert heute 

in einer kleinen Nebenkapelle, ihren Enkel auf dem Arm und Maria zu ihren Füßen, aber an den schwarz- weiß- roten Farben der Zyklusgöttin ist sie noch immer als die alte Herrin des Heiligen Berges erkennbar. Auch bei der dortigen Anna Selbdritt sind noch die alten Farben erkennbar.
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